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E  En  A  um '2‘ufbe?; Seele  C  tm:fe Kräfte in der jungen deutfchen SefhihtfHreibung beginnen Ernft  zu macdhjen mit der lange erhobenen Sorderung nach einer Bertiefung  unferes biftorifchen Ereennens durch bewußtere Herausftelung des Aefen-  baften an Zeiten und Menfcdhen unter Zurücdrängung der Maffe von Einzel-  beiten. Nun liegt aber das Wefen meiftens weit hinter den äußern Er{cdhei-  nungen, zugleich doch wieder durch fie geoffenbart und bedingt, und unfere  Sef{chicdhtsquellen geben faßft nur Xenntnis von den äußern Begebenheiten,  IMit neuen Mitteln gilt es alfo die Quellen zu durchHdringen und durch fie zur  Tiefe vorzuftoßen. Diefe Mittel wmerden notwendig ftark fubjektiver Art fein:  Einfühlung, Berftehen, Wiedererleben und fhöpferifches Geftalten. Einzelne  Werte diefer neuen Gefchichtfhreibung, z. B. die vielgenaunnte Biographie  Kaifer Sriedridhs II. von Kantorowicz, haben durhH allzu Eühnen Gebrauch  Ddiefer Methode voder wenigftens durch Unterlaffen einer Darlegung ihrer Be-  rechtigung ftarten Widerfpruch. hervorgerufen.  Um fo wiltommener ift — mwmenigftens unfer diefem Geficdhtspunkt — ein  füngft erfchienenes BucH von Hermann Wendorf: Martin Luther, der Auf-  bau feiner Perfönlichteit*, das fich redlich Mübhe gibt, eine Methode für eine  folde Wefensftudie vorzulegen und diefe durch pfychologifche, philofopbhifche  und religionsgefchichtlidhe Erwmägungen zu unterbauen. Der Berfaffer tut das  mit einem {ehr anerfennenswerten Streben nach Berftändlichkeit. Gerade durch  die methodifhen Ermägungen wird fein BuchH recht lehrreich und intereffant.  Dazu Eommt freilichH noch der Gegenftand feiner Arbeit: Martin Luther.  Es muß ja feffeln, einmal in diefe Seele zu fhauen, endlichH zu erfennen, was  fie erfüllte und frieb, wie es zum Durchbruch kam und Ach verfeftigte. Feftzu-  legen, mas das Legte und Entfcheidende in Luthers Wefen ift, und wo Luther  demnach Harakterologifch einzuvorönen ift, das ift die (Omere Aufgabe, die der  Berfaffer fich geftellt hat. Etmas übertreibend, aber doch nicht ganz unrichtig  führt Wendorf aus, daß man fich bisher zu einfeitig bemüht habe, Xuthers  Lehre genetifch in die theologifhe Entwiclung einzufügen, d. h. nacdhzumweifen,  was der Reformator an Gedankengufaus der Borzeit übernommen hat. Sanz  richtig betont er, daß man darüber nichHt vergefjen dürfe, wie feelifche Beran-  Lagung und innere CErlebniffe auf die Geftaltung feiner Anfchauungen ein-  gewirft haben. Diefe feelifchen Hintergründe gilt es aufzuzeigen. Die Fatho-  lifde Sorfchung der neueren Zeit hat das nicht verkannt. Aber ihre Sormu-  lierungen lehnt Wendorf Eurzerhand als einfeitige Polemik und Pfeudowiffen-  {chaft ab — fehr zum Schaden feiner Studien. Es ift auchH nicht fo, als wenn  Ddie proteftantifche Sorfhung den innern Saktoren in der Entwiclung Luthers  fich verfchloffen hätte. Nichtig ift nur, daß Luther bisher noch nicht unter diefer  modernen, fcharf umriffenen Srageftelung behandelt wmorden ift. Doch ehe zu  einer KXrititk diefer neuen Betrachtungsweife und ihrer Ergebniffe gefchritten  werden foll, möge zunächft eine Jnhaltsüberfidht über das BuchH eingefügt  werden.  ! Leipzig 1930, S. E. Hinrihsfhe Budhhandlung.Um $3uti;erß Seele

tarte KXräfte in Der jungen Deutffchen Se{hicht{hreibung beginnen CErnft
8 madchen mif Der Lange erhobenen $ orDderung nach einer Bertiefung

unjeres biftori  en SrEennens Durch bewußtere Herausftelung DesS Aefen-
baften Zeiten UnND Ntenfchen unter Zurücdrängung Der NMiaffe DON Sinzel-
beiten. Jlun liegt aber Das IYefen meiltens eit binter Den äußern Er{cdhei-
NUNgen, zugleich Doch wieder DUurch jie geoffenbartf unD bedinat, unD unjere
Sef{cbhichtsquelen geben raft NUL Kenntnis DDON Den äußern Hegebenbheiten.
S  it ittfeln gil£ z alfo Die $)uellen Durchoringen unD Durch tie ZUTt
FTiefe borzufjtoßen. iefe Liffel iverden notmenDdig ar {ubjekttiver UMr£ jein
Cinfühlung, Berftehen ISiedererleben un Q öpferi{ches Seftalten. SEinzelne
I$Serte Dieler Neue e{(hicht{cdhreibung Die bielgenannte HBiograpbhie
Kaifer Sriedrichs IL DON Kantorowicz, baben Durch allzı tühnen SebrauchH
Diefer ethboDde DDEL wenigitens Durch Unterlafjen einer Darlegung ibrer Hes
rechtigung itarfen ZSiderfpruch bervorgerufen.

Um o wiltommener it mwenigitens unfer Diejem Sefichtspuntt ein
jüngit erfchienenes Buch DON Hermann WWendorf: Niartin Qutber, Der Auf
bau feiner Derfönlichteit ! Das redlich IItübhe gib£, eine Niethode Für geine

ZYefensitudie vorzulegen unDd eje Durch pfycholoaifche pbilofopbifche
unD religionsge{chichtliche CErwägungen Zu unfterbauen. AJer Berfaffer futf Das
mf einem ebr anerlennenswerten Otreben nach VBerftändlichkeit, Gerade Durch
Die methoDdi  en Ermägungen iCO fein Buch vecht lebrrei unDd interefjant.

Dazu fommft reilich noch Der Segenftand teiner rbeit: Yartin Yutber.
(Es muß ja refjeln einmal in Diefe Geele tdhauen enDdlich Zzu erfennen, IDAS
iie erfülte uUunD rIie IDIie PS zUum ur  Cu fam ıunm üich verfeftigte. Seftzus
legen, IDAS Das Vegte un Ent{cheidende in Yuthers 3ISefen iIt. unD Yutber
Demnach Qarakterologifch einzuorünen iit. Das ilt Die iOhmwere Aufgabe, Oie Der
erraljjier geftellt bat (Stwas überfreibenD, aber DOoCH nicht ganz Unr  g
Führt AUenDdorf aQus, DaRß Man bisber einjeitig bemübht babe utbers
Yehre geneti{ch in Die theologi  e Entwiclklung einzurügen, nachzumweifen,
IDAS Der Keformator Sedankengut AauUS Der Borzeit übernommen bat Sanz
richtig befont CL, Daß Mal Darüber nicht bergefjen Dürfe, pie jeeli IYSeran-
lagung ND innere Srlebniffe auf Die Seftaltung jeiner Anfhauungen PIN-
gewir£kt baben Diefe jeelifchen Hintergründe gil£ aufzuzeigen. %Jie tatho-

Sorfchung Der NEeURZLEN Aeit bat Das nicht vberfannt. ber ibre S Ormu-
lierungen lehn£ IenDdorf Eurzerband als einfeitfige Dolemik UND Dfeudowiffen-

ab ebr AUM Cchaden )einer OftuDdien. (Ss iIt auch nicht D} als
Die protejitanti{che [ 8  ung Den innern Sattoren in Der CEntwicklung Yuthers

verihlofen atfe Kichtia iit NULr, Daß Yutber bisber noch nicht unfer Diejer
moDernen, ar umrijjenen Srageftellung behanDdelt IDDrDden it Doch ebe
giner Sritit Diejer Betrachtungsweife unD ibrer Ergebniffe ge{Hriften
wDerden (oll, AA  möge zunäch{t eine Hnbhaltsüberficht über Das Buch eingerügt
werden.

Yeipzig 1930, Hinridhsicqhe Bu:  andlung
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Quther i{t egine DPerf önlicßfeit DOM religiöfen Typ Die bre MAntriebe unD

Nertmaßfitäbe borzüglich Dem Verhältnis Dftff enftnimmt: mit Diefer
ASorausfeßung, Deren NRichtigkeit Das Zuch nach Jeinem ganzen Snbhalt PL»
weilen ol beginnt Der erraljjer feine Arbeit. 4)Jie Dre eriten Abfchnitte ban
Deln DDN Der genaueren Urtf DPRr Keligiofität Des Keformators, Die beiden
legten tollen zeigen, iDIie Die religiöfe Srundhaltung jeiner Geele auf anDere
Wertgebiete, Das {oziale un politifche, beitimmend übergreift.
ur rfaffung Der religiöfen Cigenart Qutbhers mein IBendorf auf Deneitpunkt zurücgreifen Au mülljen, - Dem Die große ISSpnDe in Qutbers

Slaubensleben liegt „feine Neue jpezifilche Mrt DPS Sotterlebens Die
Der überlieferten SrömmigEeif Durcdhbricht unD ibm zum eriten Niale in rer
HKeinbeit zum HZewußtfein F_ommt“. Hier müjfen KBlice in Das Senfrum
feiner Geele fun laffen Sn Suthers Slofjen zum rünften Yers Des eriten
Dfalmes, Die Dem Habhre 1513 angehören, Hebht Zendorf Das erite ere
Aufbligen Der KRechtfertigungslebhre. A)Jie Dfialmworte „Die CünDder
wWerDden iIm Serichte niqhtf auferftehe werDen DON Dem jungen Mittenberger
Doctor bıblicus aus{cOhließlich auf Das innere Sericht DPeS JItenfchen ber
jelbit DDLC Dfftf bezogen, in Dem NUL Der beftebht unDd begnaDdigt erbebt,
Der „ feiner ganzen Cündbaftigkeit bemwußtft ICD un Den Abftand
Das Sollen in feiner ganzen Tiefe in fein Bewußtfein aufnimmt”. $)amit, 0
üb ZSenDdorf aQuUS, irD Der VBorgang Der Hechtfertigung als rein geittiger,
im O©ubfekt ablaufender Drozeß geraßt unDd Die große Antinomie üÜbermwmunDden,

Der Das Nittelalter mit jeinen Kechtfertfigungstheorien fi abplagte: Der
Segenfaß zwijdhen Dem Drang nach oftf unD Dem Hewußtfein jünDdiger Un-
wmürDdigkeit, Das Sefühl Der abfoluten Schuldhaftigkeit, obhne jede BHefchönit-
gung in Jeiner gaAanzen Zucht erlebt, wect Im Nienfchen KXräfte, Die MAntinomie

fragen unD LA  ber ie binauszufommen. utber hat Damift eine STat geleiftef,
„Die ibn weit über alle theologifchen %Jenter Des ONittelalters binausbebt“

%Jie eilen, in Denen Qutber im Dialmtommentar 1eje FÜr jeine beologie
grundlegenden SunDde aufgezeichnet bat befigen aber auch Die rür Die Sra
Penntnis jeines religiöfen Geelenlebens er iDarfefe böchfte Hedeufung. (Ss
bandelt bei ihnen nämlich uUum rein perfönliche JICotizen, Die Feinesmwegs rürDen Sebrauch in Der WDBorlefung beitimmt ISSir baben in iDnen DIEe
Kontkretifierung eInes religiöfen Urerlebniffes in Den ETiefen feiner Derfönlich-Ppeit DDE Ungs, Das n unaus{prechlich Ut, weil in einer ganz anDdern Spbhäre
liegend. ber DIr erfennen aus Diefer S öfung, Die mi€t granDdiojer I3ucht Die
jefite Srage meilferf, Die gemwaltigen Kraftitröme jeiner religiöfen Derfön-lLichteit, DIie Den Keformator Im inneriten Durchfluten unDd fragen Diefe relie
giöjen KXräfte Der Siefe, Diefes Hrrationale iit Der Srundzug —_ QuthersReligiofität.

ISor  In beitebht Nun 'ief e$ Hrrationale ? Yendorf verfucht zunächtt,gegenüber Dem Srrationalen, Das Der JICyHftiE unferftell£, abzugrenzen.JICHtiE $ ur  A ibn Srleben Der Im Hemwußtfein vborhandenen Anbhalte nicht als
igener tte DnDdern als ESmanationen Des Abfoluten (mpftifche Cinigung);Der YNıftiker frennf un jein Srleben nicht mebr von Der Un melt unDd
Dff DnDdern empfindet alles als SCSinbeit uUunDd Ausfluß au pf£t Yuthersreligiöfes Srleben fennt Diefje Cinigung nicht. Geine Sottesidee, Die Qor-
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itellung DD  =i unnabbaren Oott,Der nie Direkt mitf Dem en{(Dhen verfehrt,
IOließt my{tifchen Srlebniffe jogar völlig auS, Bei iDm gipreln DIie in-
Nern Hemwegungen in geiteigerfer KXraftempfindung, in religiöfem Enthuftasmus.

Nachdem 10 Das Srrationale Yutber DDN Dem DPRr IX yftik it
bemübt 2SenDdorf PS auch pofitiv genduert beitimmen Dazu gibt na
ibm einen ern eg muß Den IMNitenfchen bei wicdhktigen KXebensentf-
{Qeidungen beobachten unD auUS Den JÄotivationsvorgängen auf Die Hicdhkung
Des religiöfjen OÖftromes in Den Tiefen Der Seele en Bei Yutber wählt

Yürc Dietfe Beobachtung Oie ereignis{cdhweren e DDN 1517 bis 15921 in
Die Der Ebhefenanfchlag Das Augsburger Ierbör DIie Berbrennung Der Bann-
bule, Das Auftreten auf Dem Keicdhstag I8Sorms bineinfallen unD in Denen
Die Dolemik Das Dapfttum ca{ch bis Der rurchtbaren Antklage
auf Antichriftentum teigert Bei al Diejen Borkommniffen glaubt Zendorf
nachweifjen Eönnen DAaß Yutber ohne ASorausficht Der Solgen gebanDdelt
hbabe Durch Die Berbhältniffe, namentlich Durch DIie Angriffe feiner Segner ge»
rieben Sr babe Feinen reiten Dlan ef{iDa n  ber Die Umgeftaltung Der SKirche
gehabt jonDdern jei Ochritt rür ©chritt unfer Übermwmindung DDN Omweren
Hemmungen, Die jeine YrieOfertige, UL Sinfamkeit neigenDe Catur bof DDLC-»
mwmärtsgeltopßen IDOrDen I8Sas n aber {(chließlich immer DieDder per{önlich be-
timmte Dem Sebot Der SfunDde u geborchen UunD mitf aller Xraft ein-
zujegen IDAL mweniger Der 83i Ne Die Der irche erbannten Cchäden
befjern, als Das Sefübhl, üUr  AA Die KReinbheit Der Sebre iDIie jle iIm ge{dhriebenen
OSofteswmort lefen glaubte, einfrefen müflen. Dazu bielt fich als VDro
DL Der Aibel tür unbedingt verpflichtet. Sin zimWingenNDes Sefühl DPS IICH:
(ens aQUS erlebfer NNELerJlotmendigkeit, aOuUuS leiden{chaftlicher Crgriffenbheit
DDN Jjeinem off bieß ibn bandeln Go fatf PL eben, IDOAS DIe Yage DDN ibm
torDderfe, mif Dem Bemwußtfein Sottes Aerkzeug ein %en Sang Der Dinge
überließ Der ZSorfehung. %Jas i{t Die Srrationalität Sutbers. GOie bildef,
iDIeE Der erraljer immer pDieDder verfichert, Den Schlüffelpungkt rür Das NVer-
ItänDOnis jeiner Derfönlichkeit UunD jeines IsSerfes.

%Jen Sindruck Diejes Hildes einer vorbebhaltlos aur Df£t gerichtefen Geele
{ollen 12 beiden legten Kapitel Des e$ vollenden Die Sutber jeinen
Beziehungen Jitenfichen rrajlen frachten n Der Cinfamteit Der VSSarf-
Durg mwanDdelt fich Der Keformator in Srleben Der — ibm vOrbei-
geraujchfen gemwaltigen Creignifje aQauUS einem Fontemplativen (paffiven) unDd
weltflüchtigen Syp einem Ptiven Jitentchen unD religiöfen S übhrer =  —
%er Jltachtwilke ergreift in ber nie IDIE Darunfer zUM Dolititer Serade
bier offenbart ficHh am Deutflichiten jeine irrationale religiöfe Seele Unter aur
räliger Werkennung 109 politi{cher ICöglichkeiten gib£f Pr jeine Aeifungen
unD Katichläge ganz gradlinig na Deın göttlichen eje iDIie verftanD
unD bringt jeine Darteigänger, Die Diefen Itarren grunDd{äßglichen OCtandpunEk£
nicht iImmer feilten Durch jeine Hdeen DO  =] Seborfam unD {feine Kreuzes-
theologie in peinliche ASerlegenbheiten. Sn Der ZBeurteilung Der politifchen
Aeltlage Slutber überDdies Durch jeine aus Der Bibel abgeleiteten
eschatologi{chen Aorftelungen ftarE gebunDden enDorf DOließt jein Huch
mif bemwunDdernden Blick auf Yuthers Derfönlichkeit in Deren C))itte
beherr  enD Das Religiös-rrationale e Die \cOeinbaren großen Y$SiDder-
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(prüche {eines Iejens finben bier ibre finnvolle Cinheit „Aus der lere einer
irrationalen Sotteserfahrung Famen Die KXraftitröme, DIe Qutber erfüllten,
feinem Xoben Die Kichtung auf jein serEk UunD jeiner Geele Die unerhörte
Seftigkeit gaben, Die eine Durchjeßgung möglich machten.”

%Jer erraler glaub£f alfo mit Der Aufdecdung Des irraftionalen 2enfrums
in Suthers religiöjer Derfönlichkeit Die S ormel rür Das nnNerILE Iejen DPe$S
HKerormators UnND Die legßte $)uelle jeines Slaubenswechjels unD jeines Leiden-
(qDHaftlidhen KXampfes Die alte Rirche gefunDden 5 a  en Sr Da-
mitf einen Begriff In Die Qutherforfhung ein, Der Dei mandchen NeuUeZeLen Reli-
gionspbilojfopbhen eine bedeuffjame olle {piel£ unD eine infache nf-
iDOrf auf ebr {Qmierige Sragen Der religiöfjen Diycdhologie bildet Hatten
frübhere Beurteiler Yuthers Yebren unD Sirfen auf goffenfzünDdeten Sirer,
anDdere aur KXeiden{hHaftlichkeit UND Eran£bafte GeelenzuftänDde als Yeßgtes ZU»
rüczuführen ge{ucht 10 DeErCIDEL IenDdorf Jeß£t auf Die unfFeln Tiefen jeiner
Geele %Jamift IDIC zugleich Die türmi{che, wider(pruchsvolle Mr£f uthers in
Die ©phäre einer moDdern beritanDdenen Keligiofität emporgehoben unD Das
Außerordentliche, Sotteingegebene, Das jeine Slaubensgenofjen Dar  in ranDden,
feines übernatürlicdhen Charatters entkleidet. IsSon Den großen Denk{chmierig-
Peiten, Die Diejes Hrrationale bieteft, UnND Die m Salle Yuthers noch ge‘teigert
er{cheinen, IDIE noch iprechen jein; undäch{t joll einmal Die Nlethode, mit
DEr IenDdorf Diejem Hrrationalen gelangt, überprüft£ DerDden.

Srundvorausfeßung E, IDIie IDIEC en Daß Yuther ein religiöfjer DP, Ja
ein religiöfjes OSenie ift. %Jas Z efen einer jolcdhen Derfönlichkeit ilt nach D$Spn-
DOort ebeiten in Der Zeif Der e en Die genialen KXräfte
zuer{t In ( öpferifchen Seiftungen offenDaren. ISenn au Die enf{heidenden
Erlebnifje fichH unaus{precdbar jinD, tönnen lie DDCH in perfönlichen Auf-
zeidhnungen einen Ziderhall finDen, Der ein Itachfühlen ibres erDdens unD
Damit gin ESindringen in 1e Siefe Der ©GSpeele geitattef. Aufzeichnungen DDN
Diejer Urf finD Yuthers Sloffjen Di. 5 Hus iDnen Fann Dabher Der DPL-
{tehbenDde Hiftoriker Das nnNerIfLe Soben Der Geele Quthers abhorchen.

(g icD weiter unfen prüfen jein, Db Die geforderfen WDBorausfeßungen bei
Yuthers Ausführungen Dem Pialmvers mwmirklich vorliegen: Y  UrSs  LA er jei
gelragt, ob Der borge{cdhlagene methoDdij{che eg gangbar ir Oind ©)okumentfe
aus Der Srühzeit (QOÖöpferifdhen ©chaffens als Ausgangspunkt Ur  AA Die Srfor-
ung Der fieriten Geelenhaltung wirtlich 10 brauchbar? %Jer erraljer Dürffe
überjehen, Daß Der geniale en in Diejen Habhren in einem 3uftand ga-
rvenDen Sebens unD einer überfteigertfen Anfpannung aller KXräfte 1005 DefinDdetf,
IDAS beides Den Blick in Die Siefen er{ chmwert uUnND unfer Umitänden ganz
möglich acDht AÄußerungen DDN ibm HA  ber jeine Leiftungen finDd {oDann auch
nach einer anDern Geite bin unvollftänDdig; auch iDenNn fie noch 10 Yrei DDN allen
enfitellenden Hedingtheiten inD, lafjen tie NUuL DIie In Der KRichkung Der { Ööpfe-
ri{chen eiftung bin liegenden G©Geiten Des Iefjens anklingen. z  it anDdern
ISortfen: als Ausgangspunkt ür Die rfaffung Der Derfönlichtkeit reichen au
per)Öönliche Aufzeichnungen aUsS Der eif Der ent{DHeidenden ve nicht ausS;
Dafür mMuß eine Dreitere Srundlage gewäbhle werDen, Die horizontal UND DPLC»
tital ausgeDdehnter i{t Die ginen längeren LebensabiqAhnitt umraßt UnND wirklich
Den ganzen Jiten{chen nacHh allen Geiten bin en Läßt %)Jamit FEommen wir
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ZUT Haupffdhwierigkeif: ISirD Die er nachfühlende rfaffung DPS fieferen
Geelenlebens aur wenige Erftlingsaufzeidhnungen aufgebautf, 10 ift nicht Die
genügenDe Gewähr vorhanDden, Daß Das {(ubjektive Clement binreidhenD a19S$-
ge{haltet irD Sar A leicht leat Der Deufende Hiftoriker eigene Borftelungen
in Aufzeidhnungen binein, Die Dem Helden {feiner Darfitelung tremD
finD Au Die Jiacdprüfung Der Den Aufzeidhnungen zuerit erFfannten
ereren Geelenfkräfte unD Srlebniffe {päteren Kebensereignifien gewährtf
Feinen volen DHußg (Ss liegt Die Sefahr DOL, Daß ieje nach Dem eriten Bes
funD gedeufef iverDden OSeraDde ZYenDdorfs Mrbeit Dürfte aTUr Helege
bieten, iDIie noch zeigen itD CSo jebr z eine in Die Tiefen Der Geele
eindringenDe rfaffung Der Derfönlichkeiten wünfchen unD DIP Anwendung
{ubjettiver INtethoden Dafür als nofmwmenDig anerfennen ag' Der DDN unjerem
errajjer einge{QOlagene AUeg (dDeinf DOCH nicht ganz ficher n Der gefährlicdhen
KXlippe eines allzı itarfen ©ubjektivismus vorbeizuführen

ine Betrachtung DDON Yuthers Hemerkungen D{ irD
zeigen, Daß Iendorf tatfächlich piel binter Den Aufzeichnungen DeS jungen
Auguftinermönches gefunDden bat IDaAS nicht Dabhinfer iteben FTann Ysenn
nachweifen läßt DAß Die Hauptfache DDN Yutbhbers altes Qehrgut ift I@
Dgar DDN älteren Tatholi  en Cregefen in wefentlich ühnlicher SSorm Dem
gleichen Dfalmvers gejagt IDDrDeN i{t Dann bricht ZSenDorfs Ausdeutung
Der SGtelle TÜr uthers GSGeelenleben zulammen s Dann nämlich nicht
bloß Die eine Borausfeßung, Daß DG bier um  — pin erftes Flares Herbor-
brecdhen feiner Yebhre bandelt {fonDdern Die ganzen Unfer Diefen VSorten
hberausgefübhlten irrafionalen Crlebniffe unD Otirömungen finDd nı  f vorbanDden
Und Diefer Heweis läßt rühren Dazu irD aber nDfig jein, Quf Yuthers
Hemerkungen Dem erje, Die oDben NUr Eurz zulammengefaßt aUS»
rührlicher einzugebhen.
s hanDdelt fi UM zwei DDer gEeNAUeET uUMmMm Drei auf Den Yiers bezügliche

Crläuterungen, Die eigentliche Erfärung DeS VBerfes i fortlaufenDen RXom-
menfar, Die Auslegung Des Iiprfes 1udiıelum in einem Dem Dfalmkommentar
beigegebenen ABerzeichnis Der wicdhtigften in Dem alm vborkommenDen Wiörter
unD Pine Trneufe Zufammenfaffung Der über Den NVers ausge{prochenen
SGeDdanken ganz an nDe Diejes Sloffars (in Der Y Seimarer Ausgabe BD 1881

unD 31) In Der eritgenannten SGtelle lehnt Yuther zunäch{t Die
Zeziehung Der Dfalmmworte auf Das Küngfte Sericht ab unD itellt teit Daß
tie DDN Der Auferftebhun DeS CünDders bei Der Kechtfertigung handeln AJer
Srund tür Die Ablehnung iit Flar unDd icD DDN Yutber Quch Deutlich hervor-
gehboben beim Ssüngfiten Sericht iverDden auch Die CünDder aufiteben, bier el

beitimmt Die CünDder iteben nicht auf im ÖSericht alfo Ffann bier DD  =
Süngften Sericht nicht DIe eDe Vein %)ann legt uther Dar, Daß Die NKecht-
rerfigung unfer ver{hiedenen Sefichtspuntkten als Sericht befrachtet iverDden
Fann Gelb{it Der Mnteil Spttes ün ir Fann als ein Sericht bezeichnef iDerDen
Sr QUsS wobei ibm mobhl Die große Coheidung Der OSuten unD Zöfen
be  Im Yegten Sericht DDL Augen {IOhmwmebf ipDie Dftf VBerlauf Der RedHf-
rerfigung Die Seredhten DDN Den Cüindern ausfonDderf Durch KXreuz unDd $2oiD
frenntf PT tie zunäch{t DDN DEr böfen VWelt (iudieium secundum COTDUS) unD
verle ihnen Dann Die SnaDde, Das Kennzeichen Der CErwählung (iudiıcium
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secundum anımam). Namentlich if£ aber Die KRechtfertigung ein Sericht, an
Ian Den Infteil DeS MNtenfchen erwägt. A)Jer en erlangt Die NRechtferfi-
gung NUL, iDenn PE felbft richtet. Cr muß eine Cünde befennen unDd i
DesS S DDes mürDdiIig erachtfen, ja O©trafe auferlegen. er COünDder fuf Das
nicht Ötatft verurteilen, ent{cDuldigt PC ISarum ? Sr will nicht, PE
wiDderftebht Der Snade

(Ss beDdarf Peiner langen Ausführung, Daß mwir bier urfatholifche OGedanken
DDLE ıE:  } baben UunD rein nichts DDN Der {päteren proteitantiichen HKechtrerfi-
gungsiebre: nichts DDON Drädeftination uUnND Unfreibeit, nichts DD  3 SiOuzial-
glauben unD rein palfiven Verbhalten. %)Jas Iinzige, IDAS auffalen Fönnte, E,
Daß Die “Keue wmobl egativ aurgeraßt Ut: Die Crwähnung Der Qiebe
OSottes. Hegründet ilt Das Darin, Daß Yutber Der SeDdanke DPS Serichtes Im
Anfchluß an Das Dfalmwort bier DDLE Augen e n Den ID  üäteren WHus-
rührungen irD auch Diefje Cinfeitigkeit gans tichtig rgänzf£. Diefer

ilt I0 einDeutfig Fatbolifch Daß auch BSendorf in nicht recht im
Oinne eines eriten Aufleuchtens Der proteitantiicdhen NKechtfertigungslehre
quszuDdeufen mwagt. Sr ermwe Dafür auf Die rolgenden Ausführungen
utbhers. Yndem Diefe DDN Dem RCommentar frennf, DerItöß aber
ein Srundgefes biftorifcher nterpreftation, nach Dem jeDder Tert im Zufammen-
bang DPeS Sanzen ertlärt verDden joll. ein vbernünftiger Autor irD iIm jelben
Kapitel jeines es zwei aufbebende Anfchauungen vorlegen. I8Sir
bandeln alfo wifNen|chaftlich Durchaus richtig, ivenn wir bei Den folgendenDemerkungen DeS jugendlichen Aittenberger Cregeten teiner mwenige Geiten
vorber gegebenen Er£lärung Des Dfalmverfes eingedentk leiben

Sn DdDem’ Aofkabular ZUum eriten alLm revdet Yutbher bei Dem ISorf 1udielum
NUr noch DDON Dem men{cOlichen Inteil Der Kechtfertigung, Der Gelbit-
verurteilung, Die Der Cünder leiften muß, uUum Der Snade el iverden
Deutlich jagt auch P Das fuf 1udieium bedeutfet sententja dam-
nationıs Berurteilung: eine it Im eigentlichen inn aber NUuL in Den
men{cOhlichen MHeten Der “Keue vorbanDden. Qnders qusgedrück: Der Iiortlautf
Des Dfalmes gib£, »NUL Anlaß über egje Geite Der Recht-rertigung reDden. m weientflicdhen bieteftf Dann Qutber Die gleichen Sedanken
ie 1Im eigenflichen Rommentar. ine ASertiefung zeig fi nach zwei KRichtungenbin indem betonf wiIrD, Daß Die Sefinnung Der Gelbftverurteilung ef$S unD
\ororf <UM Heile liebenmal täglich {rD DEr Serechte auffteben, IiDenn
2 fiebenmal rallf unD bereuf UunND Daß Das eigentlich Die DauernDde Sefin-
NUNg  b unjleres Herzens fein ioll; Denn Das i{t Der „Gelbfthaß in Diejer Ielt”,
Den Der Heiland bei jeinen Släubigen mik Soh 192, 95) ln Heifpielen aus
Der beiligen Se{chichte wird Dann ezeigt, wie Diefe Gelbftantklage AUT Der.
zeihung unD umgefebhrt Die HZe{hönigungen Der CünDder off abbalten,ibnen Die Snade Der Auferftehung zuzumWenDen. n immer AusführungenivDerDden Dieje Sedanken mieDderholtf. Sochließlich irD beigefügt, Daß aquch 1m
Sericht an Hüngften Sag Peine wabre Auferftehung Der CSünder itafttfinDdef;Denn ibre Geelen verharren im 3Sl IDer aber nicht DDN Der Cünde DurchGelbftverurteilung auferftebht, irD nicht Der Förperlichen ASerbherrlichung teil-
Daft unD Das iit ebenf{o guf IDIe nicht aurer})tehen MHus Diefjer leßten Bemer-
Fung ergibt Daß Yutber auch Die Srklärung Derjenigen gelten Läßt, Die
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den Vers DD  =} Hüngften Sericht verftehen. Qlls Srund, weshalb Diefe Se-
finnung Der Gelbitantklage ZULE NKechtrertigung 1 IC beigerügt, Daß Die

berr{cht e borbanden it. unD Daß weil£, Die
i{t Vermutlich Dentf Yutber Die Onade C brifti ohne Die

eine beilswirkfame Keuegefinnung gatr nicht zuftanDde fommt Auf jeden Sal
iit mit Den ISorfen Der Ynteil Öotftfes Der Kechtfertfigung wenigitens an

geDdeutfet SJer zweite AbfcHnitt enthält mwieDder nichts IDAS nicht Eatholifch
richtig berltanDden iverDden fann, unD auch nichts, IDAS rür Die {pätere rOfe-
{tanti{che Ö®nadenlehre bezeichnend IDALP?

%)ie Driffe Stele, Der Sutber feine Sedanken unjferem Dialmvers
niedergelegt bat bringt eine Neue CErweiterung jeiner urfprünglichen MHırse
tführungen n  ber Das innere Sericht DPS Itenfchen AA  ber {elbit Darf nicht
bei Den (ünDdharten Handlungen {iteben bleiben, {onDdern muß auf unjer
ganzes Sun unD Laffen erftrecen %Jie eigene Serechtigkeit mMuß gan£ preis-
gegeben vDerden, unDd erit iDenn DIEr befennen, Daß IDIE Ilichts Unbeiligteit
üge, HBosbeit unND S DD find” Fann off bei uns Seftalt gewinnen ND mit
jeinem „Ge  In, jeiner Heiligkeit, ZSahrheit, üfe ND jeinem oben“ Dei uUunsS

einziehen. I$Sir Eönnen erit auffteben IDeNnNn Dr gefallen finD; vorher iteben
Ir {hlecdht IsSie Der Apoftel (Q2 Ror. 11 30) mu)en  n IDIC uns unferer Chmwäden
rühmen. %)Jas ol aber nicht beißen Daß IDITE ünDdigen müfjen, gerecht ®
werDden Denn DIie CünDde i{t IDIEe Yutber beirügt Das größte bel. ber wDir
jollen unjere CGündbhaftigkeit befennen %Jie Z3öfen iteben Deshalb nicht aur
eil lie nicht iOrer CünDde, jonDdern ibrer Boltommenbheit rühmen

Hier {QDeint Quthers {pätere Sebre nach inigen Oaratkteriftifchen Hnbalten
wirtlich greifbar werden, unD in Der Sat e In einem HItarkitein,
Die Iege (heiden Eönnen 1e volle Werderbtheit Der men{chlichen Ytatur,
Die Werwerfung aller u NIerfke unDd Der in beidem begrünDetfe Siduzial-
glaube Fann DDN bier aus erreicht ivDerden ber noch ilt Der Zittenberger VDro-
DL quf fa  em Hoden Die Ailensfreibheit Die 10 ar befont bat
{chließt eine {pätere Auffaffung DDN Der gänzlichen Aernichtung Der men
lichen SCafur aus unD Der große Inteil Den Der men{chlichen JItitwirkung
bier bei DEr Kechtfertigung gib£ ZzeIg DaRß DDN Der VBerwerfung Der I$3eprfe
unD DD  3 Siduzialglauben noch eit entrerntf it 83{1 Man Die ©ündbhaftig-
Peif Deren Hefenntnis Der Kerformator bier {0 bodh erhebt richtig erfafjen, {0
Darf INan nicht überjeben, Daß DDN Jitenichen reDet 1e Der SnaDde nicht
el jind Auch Auguftinus unDd nach ibm manche Sheologen DesS ÖOLitfel-
Iters en in Deren Handeln NULr CGünDde Un Yüge S  IC DDN beufe Fönnen

fo nı  ht mebr reDden, nachdem in sahrhunDderte wmährendem Kingen Die Yebre
DDON Der Cünde unD Hegnadigung Flarer berausgearbeitet un® DIe S erminD-
lLogie reftgelegt it SYmmerbhin gil£ auch beute nodch Daß Die ISerle auch Die
gufen I8Sertke DIie Der CGünDder allein ohne übernatürliche Snadenbhilfe OÖottes
verrichtet mangelbaft linD eil jie Der DDN Df£t geforderften übernafürlichen
CErhebung entbebren ber IDenn Quther In Diejem Dunkte, jeinem Yebhrer IHite
guitinus folgen© auch zuDpiel gejagt bat auf jeDden Ssall ilt in Diefjer Cu  &-
baltlojen Darlegung men{chlicher ©ündhaftigkeit nicht originell unND bierauf
Pommt PS in unjerem Zufammenhang zunäch{t In %Jie HnbeziehungfeBung
DDN GCelbfiterniedrigung unD CErhebung Df£f UnND Die Segenüberitelung
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Des jeLlbit 'Qung "aixf_deßenDen enfchen unDd bes fi© .b.m.m zl if;m [')i‘hflß-
neigenDden Oottes finD auch wieder uralte Eirchliche Sormulierungen. on
Auguftin finDd lie DIE unDd nacdhdrüclich ausgeiprochen ivDorDden unDd
ziehen Das mitffelalterliche afzetifche Ochrifttum fie Durch-

Kurz jei noch Darauf bertbiefen, Daß in Diejem riffennuthers
Meuevorftellung nicht bloß egativ als Haß unD ASerabf{heuung {einer f(elb{it
erfcheintf, {onDdern mi€t einer beißen n)ıu nach OSoffes Heiligkeit UnND ütfe
verbunDen it. alfo ausdrücklich (Slemente DEer richtigen Keue  $  © Abmwendung
DDM Böfen UunD Hinwendung Sott, entbhälf.
en IDIr alles zufjammen, 10 Dürffke ergeben, Daß in Yuthers %Jar-

legungen zu Di. 1' wirklich Yieues nicht vorkommft UnND m ganzen Oie Da-
malige Fatholifche NRechtfertigungslehre in auguftinijcher Ausprägung auf Den
Dfalmvers bezogen f

Heizufügen bleibt noch, Daß au Die Aerbindung Des VDfalmverfes mif Dem
innern rechtfertigenden Sericht DPS IYltenfchen A  ber fich felbit Feine EntdedungYuthers UE Gie inDdef mwieDerholt bei Den Damals Dbiel gelefenen
nieDdervdeuffchen Kartäufern SuDolf DDN ©achfen (T unD Dionyfius
Dan NRickel (T er er gib£ in jeiner Exposıtio In Psalteriıum zweiFurze Crläutferungen unjeres Berfes Iln legter Stelle erklärf ganz äbhnlich
iDIie Yuther Den Tert DD  3 Hüngften Sericht, vorher aber ei %)ie CGünder
iteben nicht aur in Der eriten Auferftehung DDM DD Der CünDde, eil iie barf-näcig jinD, unD Das 1udieium discuss]onis, Das innere Sericht Der Er{chHütte-
LUNG, nicht bornehmen, Das in Berurteilung jeiner jelbit Srbeben, AntklageunD Keue Defteht.

28 omööglich noch Deutlicher finD Die mwefjentlichen Sedanken Yuthers bei
Dionyfius in jeinen Commentari ın Psalmos Davıdicos ausge{prochen “*Auch Der Doector KEcstaticus gib£ weitfer Stelle Die Deutfung vbom üngftenSericht. Aegen DPeS Zufammenhanges ziebt aber Die anDdere SrElärung DD  Z
1udieium diseretionis DDL. Diefes übtf Der Serechte unDd BZußfertige Lag fürZag; prü {ein Sewiffen ern{thaff, UnND alles Böfe Das inDder,„verurfeilt, vermwirfE, berdammt, beweint UunD Ca  vAı er %Jann DionyfiusCSchriftitelen In Denen tolcher Gelbf{tverurteilung gemabhnt wicD, unDd
1Oließt mi€t Der Aufforderung, 12 ein Sudith ibren bedrängten Yandsleufen
gegeben baf, Xreuz uUnDd $2oiD geDduldig als OÖtfrafe OSoftfes 5 fragen in DemSGedanken, Daß viel geringer E als Das, IDAS IDIr unjerer OCüiünDd-
Haftigkeit berdienen. Hier baben wir alfo aquch Die DDN uther verlangtfe bleibende
HKeuegefinnung unDd Die DDN ibm efonfe itete JICöglichkeit, fich Durch Ffe DerGelbftverwmerfung DOnN Der CünDde reinigen.

Itach Diejen Ausführungen Dürfte mwmobhl tlar jein, Daß DDN einem theo-Logifchen und Yuthers, Der iDn wweit AL  ber Die Sottesgelehrten Der IorzeitDinaushebt, bier nicht guf Die eDe jein Fann. Yutber bat AUTE Aufhebung Der
grogen Antinomie, Die Den NKRechtfertigungslehren DPeS Neittelalters nach Y8Sen-

{ 3 um BZeifpiel in Der ins Brebdier aufgenommenen Stele Dem Sermo de Verbo Domuinıi\.

AMusgabe 15921, fol 3v
»um Beifpiel ebr DIE in Der olge Chrifti; val. 3,

4 In Der Sefamtausgabe S5f) (1898)



A w D

Um Quthers Seele

Dorf 5 BrunDde liegt£, wenigitens in Diejen Sloffen & Df. 1 5: eine nNeuen

ABege gemwiefen. AJer rein infrafubjektive DProzeß Der CErbhebung DDN DEr GünDde,
Den Yendorf als jolchen anfiebt. Üt, wie Die Darftelung wobhl gezeigt baf,
nicht in Diefen Qutherterten finden GoUte Dar  in gefucht verden Daß
SYutber bier nirgenDdDivo Die Beichte erwähnt 10 fun Das DIe beiden Kartäufer
auch nicht unD bis je8t irD in Der Fatboli  en Kirche gelehr£ Daß Der Oünder
Durch Das innere Keuegericht Hon DOL Der ZBeichte AUL Söfung DDN feiner

gelangen Fann Ssalls aber ieje infrafubjektive RKRechtfertigung Darcaus
gefolgert iCD Daß Yutber Im weiten unDd ritffen eil jeiner Sloffe nicht
mebr qusdrüclich DDON OSottes Inteil bei Der Auferftehung DeS ÜNDers Ce
{o ei Das Die beiden legten AbfqAHnitte wiÄkürlich Dem 3 ufammenhang
mit Dem eriten unDd aQusS Der gansen Lheoloaie Kuthers berausreißen JCicht
aus Xräften, Die Durch rüchaltlofes Hefenntnis Der ©ünDdbhaftigkeit aqusgelöft
mwmurden, {onDdern aus Dem ZSerDienft Chrifti unD Der Snade OSottes bat bier
unD zeitlebens feine unD KRefttung DDN Der ©ünDde ge{ucht ÖUIlit Diefjen
Seftitelungen ergibt auch unmittelbar, Daß Die großen aufrührenden innern
CErlebniffe ND Das Hrrationale, Die Zendorf auUS Qutbhers Ausführungen ab-
leite£t, bier jedenfalls nicht enfnomme iDerden Fönnen. Zugleich Dürftfe ge-
zelg aben, mitf welcher Borficht Die {(ubjeEtiven SNittel ZUL Crfaffung fieferer
Geelenvorgänge angewanDt werDden müjjen

Itadhdem 10 einige Der DDn unjerem erraljer angenDoMMeNeEn Ioraus-
jeßungen TÜr feine Qöfung Des fiefiten Yutherproblems erörtert finD Dürfte
PS DocHh noch DDON HYntereffe fein, auch Die S öfung felbit näbher anzufehen ben
IDUurCDe (Ohon angedeutet DAaß Die heute Df£ beliebte öfung unkler sSragen
Der religiöjen VPiycholoaie Durch Annabme irrafionalen Untergrundes
Der Geele Cchwierigkeiten beiteben, unDd Daß egje ©wierigkeiten In ale
uthers {i noch teigern %)ie Haupt{chmwierigkeit ilt Daß nie recht Flar irD
morin Dieles Hrrationale eigentlich eitebt ipDie C Die Sefühlstomplere
unD Das Sriebleben, Die S DOocH nicht einfacdhbhin als irrafional bezeichnen
Ffann, unD Die Erfenn£nis{pbhäre abzugrenzen it (Ss gib£ im Geelen-
leben bermwmwicelte WVBorgänge, Die nach ibrem Urfprung unD ibren Zufammen-
bängen Dem nacdhprüfenden Urteil enfzieben em Man ‘ie in pine 111197

beitimmte ©pbäre vberiwe iDerDdDen lie nicht geflärt DnDdern inNnan jeßft
leicht Der Sefahr auS, Das verDdunkeln, IDAS Daran noch erfaßbar i{t %)Jie
reiten ASorftelungen unD BZegriffe, mi€£ Denen IDIC Doch {hließLich Das
Geelenleben herantfreten müjjen, beginnen iQOmwmantken icht mif Unrecht
bat INaNn gejagt Daß Das Hrrationale piner Söfung ein KRätfel un
itaff einer Hntwort Den ASerzicht auf jeDde Intwort in iQmierigen Sragen DPS
Geelenlebens Daritell£

IenDorf bat ficH redlich Nitühe gegeben, manden, leider nicht immer
gleicharfigen Bef{dhreibungen Flar madcen, IDAS Das Hrrationale bei Qutber
ilt QIHiederholt berficherf aber auch Daß fich Dabei uUum Dinge handle,
Die begrifflich überhauptf nicht en finD Wergleicht INanNn eine Darlegungen,
10 möchte Inan bald meinen, Daß PO jicH mebr S$riebe un Sefühle hbandle,
bald wieDer (heint eber ein fieres CSchauen unD Srfennen Sottes Jein,
ein Srfennen, Das mweit b{f{eifs DON unjerem begrifflichen Srfennen Liegt %Jie
ver{chiedeniten Seiftungen werDden Dem Hrrationalen zuge{Qrieben ”» linD
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@t[eßniffe‚ auS Denen ®ogh1en als Bleibendes niederfchlagen, e$ finD
Dunkle G©Geelenftröme, Die Dem Keformator itetig Kichtung, raun Ccomwmung
TÜr jein prattifches Handeln verleihen. I8Sas aber auch (chließlich Dieles
Srrationale in Yuther tein MAag, Dürftfe mandcherlei Schwierigkeitfen geraDde
bei jeiner Derfon bieten YStCur auf einiges jei Dingewiefjen. Isenn P NUL
uUum unbeitimmbare Sefühle uUunD Sriebe außerhalb Der CErfenntnisfphäre
handelt, iDIie Ffann Daraus ein begrifflich 10 ar umrijjenes Dogma wie Das
Der Lutberifchen Kechtfertigung bervorgebhen, Dejjen wörtliche Annahme Pr
mi toLlcher » äbig£eit verlangte ? U$Sie Fönnen Sefühle unD Sriebe einem
Canne wie Qutbher Die Kichtung auf tein VSerP geben, Das DochH ausS einer
Cumme theologifcher Erlenntniffe UunDd ganz einDdeufiger Ent{HLüffe befitand 7
Hier {cheinf Das Z3erhältnis wifcdhen Urfache unD Mirkung ganz feblen
Heiteht aber Das Srrationale Dei Dem KReformator in fieren er) hüttfernDden
Schauvorgängen, DIie Überzeugungen unD Untfriebe DDN unbedingter ©ültig-
Peit rür tein ganzes YXoben Iqhufen ipDie E Dann möglich, Daß Dieler
Sannn zeitlebens alle unmitffelbaren Sottesoffenbarungen nacHh
Iendorfs wiederholter Se  elung Co ablehnend verbiel£ Y SJenn anDders
als in Der Sorm einer unmitffelbaren Öffenbarung OSoftes in irD
Diefe Schauerlebniffe, Die „MIf eidenfhHaftlicher CErgriffenbheit DON Dpftft” DPL-
bunDden UunD 10 uner{chütterliche Überzeugungs£fraft e{aßen, DoCcH Faum

Denfen Eönnen. A5orbegriffliches CErtennen, iDie Die neuefte beobachtende
Seiftespiychologie als Z3orftufe Der Degrifflich rormulierten VSerfurteile teit
geitellt baben glaubt, re Doch iicher nicht aQuS, n Die Überzeugungs-
Fraft unDd Dauerwirkung, Die Den bier vborausgejeßten CEriennenserlebnifjen
eignen muß ertlären. enDdorf biefef nach lLanger Unterfucdhung als legte
Umj{fchreibung DeS Hrrationalen Qutber folgendes Bild ein itürmijcher
Irer tür jein Y Sprf aus Dem Sefübhl innern Ylüffens beraus, berbunDden mif
einer {orglofen Planlofigkeit Im YIerfrauen auf ÖSott£, als Dejfjen Aerkzeug

empran®D. (Ss iiter Au veritehen, Diefer KXompler als irrational
bezeichnet mwmirda. ie Dabei Au SrunDde liegenden Borftelungen finD begrifflichflar unDd Die Damit berbunDdenen Sefühle unD Triebe Eönnen rait alle ein-
Deutfig abgeleitet unDd in Die uUuns bekanntfen emotionalen KXategorien einge-
DrDdnet werDden.

ISenn INan i in Yutbher, iDie {bn Yendorf zUum eil ganz guf zeichnet,
bineinDdentt, in Diejen Yutber mit jeinem Lang{amen, Durch außere Antriebe
bewirtktfen Hineinwachfen in NEeUE religiöfe Überzeugungen, mit jeiner Abneigung

unmitftelbare Sottesoffenbarungen, feinem barten Dochen auf Das ge»
(QOriebene Sottesworf, jeiner äbigteif beim Sefthalten befitimmter, DAraus
abgeleiteter Iahrbeiten, mi Dem Sebhlen weitreidhhenDder Dläne ur Die nft-
wiclung jeines QIerfes UunD Dem einförmig gradlinigen Handeln, mit jeiner
en Srömmigfeift uUunDd Aerftändnislofigkeit gegenüber anDdern religiöfen
Anfchauungen unD Andachtsformen, Dann ergib£ DocH obl ein 1Da
anDerer Aufbau jeiner religiöfen Derfönlichtkeit als Der DD  -} errajjer enf-mworfene. Hier Eönnen natürlich einer S$rage, Die ußerIt bermwmiclelt Liegt. NUX
mitf aller ASorücht Andeutungen gemacht werden. Hedenfalls icheinf Diefes alles
Darauf binzumweifen, Daß LZuthers religiöfe deenwelt nicht ebr umfafjenD unDd
DDN lebendigen O©tirömen efragen, DnNDern eéer nüchtern IDAr UunDd in
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mwenigen teit um{QOriebenen Hegriffen beweagte, Die DDN außen C3 iDn beran-
geErommen unD lang{am verarbeitet ivurden, nicht aber in nnercem jäbem
Aufleuchten enfitanden Nit Diefer Arft Der (Srfennfnis verbanDd fich ein {tartes
emotfionales Xeben 200er Issile Diel Sem  uf unD itarfe QeidenfcHaften. Hus
Diefjen RXräften IDIC Suthers gemwaltige 28ucht unND 10 mandhes Aiderfpruchs-
volle jeiner Ur£f weithin erFlären jein (Ss iit zıweifellos ein Sebhler 2YenDdorfs,
Daß 1e)e Geite {eines Z2efens Die |  — vielen Duntkten einfache Yöfungen
bietfet ganz beijeife gelaffen bat Auch Die Srage nach Eran£haften Zufßftänden
iIrD nicht mit Dem ab{predhenden Urteil DDNMN „pfeuDdDomeDdizinifch phyfiologi-
Ichen Iethoden als abgemacht gelten Fönnen Ungelöfte iverDden 1M -
INeLr in JItenge ÜDrIig leiben Yutber i{t eben noch mweniger als viele anDdere
Iitenfchen auf eine Sormel bringen ©olches Mag IMAaNn Dann irrafionale
Sebiete feiner Geele NenNnNen, S {oll ficH aber bemwußtf leiben, Daß Inan Da-
mitf Feine Söfung Diefer uns nicht mebr erreichhbaren 3ufammenhänge unDd
Z8irkungen bietef

KRichtig bat AenDdorf gejeben, als PT Suther DDN Der JICHftiE Tennfe Oeine
Auffaffung Der IICyHtiE DIie als Hegründung Ur  n Diefje Ccheidung 1en muß
treilich abgelehnt iverDdDen (Ss ilt überhauptf erftaunlich Daß Der erraj)jer bei
Dem geringen Satfachenmaterial UunD Der Dürftigen Siteraturtkennfnis, n  ber Died bier fn Die {QOwierige S$rage nach Dem Zejen Des JInyfitifchen
beranimvagt 1e DDN ZWenDorf an  en ASorgänge e bilden NULX
einen Bruchteil ausS Dem großen KReiche DPS oyftifchen unDd werbden gans
wiNkürlich als Die JICyMtiE angefehen finDd mit Dem AHusdruck irrational
nicht guf gefennzeichnet mwmiemobhl bier begreiflicher iit als Den vorbher
be{prochenen feeli{chen Cr{ heinungen beijer IDUr  n  De inan DDN {uprarafionalen
orgängen reDden Serade bei Der Deuff{chen IIC yftiE DPeS MNCittelalters, Die
ZSenDorf raft ausiOLießlich berückfichtigt bandelte WerftanDdes-
erFennfnifje, Die reilich unvergleichlich Elarer, fierer unDd umfajjenDer
als DIie alltägliche vberitandesmäßige SrFenn£fnis religiöfer Zahrheiten, UunD
Deshalb auch biel {itärferes Iitihmwingen Der Sefübhle berborriefen Die Ur-
en rür Diejen Unter{chied Eönnen bier außer acht leiben Heute Fann
als ficher gelten, Daß Die Ela)jijche Deuffche JICyHItig Durchaus auf Dem HoDden
Der icholafti{cdhen VDbilofopbhie unDd Ebheologie e AJer große Otreit 1m

Neeifter Cchart bat Das DocH reitgelegt %)Jie Cinigung, DDN Der Dieje my ti-
{icQhe NKichktung vteDet iIt Feine Aufgabe Des Hs “unND Fein Untertauchen iIm
Abfoluten, DNDern pein lebharftes ASerfenten in Die DDN Der ©cholaftik und
Der Fatholi  en Sheologie überhauptf 19088ı vieler iebe behanDelte Sebhre DDN
Dem CEinwmobhnen unD Der JItitwirkung Sottes, DIe jeDe Rreatur, DOL alem
aber Die Durch Die Snade erhbobene IHienidhenfjeele rfährtf %Jabei unfterlaufen
Den JICyitikern bei Der mancd)mal einjeitigen ZBlicrichtung aur Diefe Aahrbheit
unD beim Übermalen DEr aus inr emporquellenden Hemwegung übertfreibenDe
Sormulierungen uUunND Dies 1D leichter, ipDenn ficH noch mif jolchen SrEenntf-
nijjen Die in Der UndvderänDderlichkeit Softes begrünDete Xebhre DDN Der eIDIgeEN
%)Jauer Diefes götflichen irfens Ql Se{höpf verbinDdef Ißsenn CEAhart
IDAS Deitriffen irD pantbheifti{che AÄußerungen bat 10 Ffam PT Dazu aur
{peEulativem 2eg, nicht Durch Srlebniffe (Ss i{t jehr bedauern, Daß
jerem errajjer Die wichtige fatholifche Siferafur n  ber C£hart enfgangen
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Um 8uti‚ve.rs gele 111.f ein {QDeint tie [)"ff ihn wohl mandes anDers (dhauen gelehr£. ISenn DiefeMCyftiker DDeEer Der 5l. HYgnatius, Den auch einmal anfübhrf, DIe Unausfprech-lichteit ibrer myftilchen Crfahrungen ef$S befonen, {0 wollen jie Damit gemwiFein Dunkles Ahnen unD Süblen im Oinn Des Hrrationalen, jonDdern geraDdeim Segenteil Die Überfülle unD Siefe ibrer (SrEennfnis ausiprechenDaß AenDdorf mandce Der bier bezeichneten HJlängel jeiner Jitethode un
Auffaffung nicht übermunden bat, Dürfte zUum großen eil Darauf ZUFÜCk-zurühren tein, Daß PL Yutber nicht mit Der volen ©achlichtkeit DesS Hiftorikersgegenüberftebht. SEr {(elbft jagt mit Der iDm eigenen gewinnenden KXlarbheit, Daßfeine Arbeit eine ganz beitimmte weltanf{chauliche Srundlage habe, Daß k  PTU
aber Die Dar  1in DbegrünDeten Setfabhren Durch Die bef{onDdere Ar£f DPS e$uUnD Durch Döchfte Eritifche Hefonnenbheit üÜberwinDden boffe. $Jas iIt ein
freifliches ISort er Hiftoriker fann eine Z2Yeltanfhauung haben UnND bafDas Hecht, Die DaAraus nfnommenen Sef{hehniffe uUunND Derjönlichtleiten 5 legen. Stur muß A bemwmußtf büfen, Derfönlichkeiten un®
Sefchehniffe nach Dem Z unfchbild jeiner Aeltanfchauung geitalten. &s
braucht bier nicht noch einmal ausgerührf werden, Daß Der Aerfaffer efsjeine Crgebniffe Jorgjam vorbereitet, Das “NMNlaterial jichtet. feine BerwendungbegrünDef. Daß bierin Die Mrbeit frDß Der gemachten Ausftelungen viel YMn-
regenDes UnD Öutfes bietef, Dürfte Dem VYefer tlar geworden fein Ycur it Der
erraljer DDN vornbherein mitf einem rerfigen Uutherbild k  In jeine AWefensitudieA  ber Yuther berangetrefen. Yutber iit iDbm nicht bloß Der religiöfe S£yp, Pr i{tDer Nannn ohne Sebl. Daß bei Dem KReformator auch anDdere Sriebe als
feLbfitlofe unD goffgerichtefe mit{chmwingen Eönnten, DICD DDN ibm mi€t einer
Handbewegung abgetan. Jlur einige Beifpiele: elbft DDN JCichttatholiken iit
erwogen worden, DAaAR 1e große Geelennot Yuthers auch in ©ünden mi£-
begrünDdet jein Eönnte: Das IDIC DDN Zendorf als „fenDenziöfe ISorein-
genommenbheit” bezeichnetf. Andere Sorfcher Darunfer Renner DesS Geelen-
lebens ranDden Anzeichen rür Eran£tbhafte uftänDde, IDIr börfen on DaßASenDorf Dies mitf Den IsSorfen: „Anmwendung pjeudomeDdizinifch-phyfiologi-(cher Niethoden“ abferfigt$. KBei Der Aerbrennung Der BHannbulle liegt DerSedanke nabe, Daß Der ASitfenberger CorelOr au ch eine Bergeltung ur  AA DiegeraDde Damals errolate HBerbrennung jeiner Schriften AA  ben wolte. Kurzantfivorftfet unjer Berfafjer: „Die Annabme Derarfiger per)önlicher NMNioftive batbei Yuther auszufcheiden.“ Hier iCD uu mwenigitens eine Hegründung Deisgerügt, UND ZIDAL eine Ur  n AWenDorfs Cinftelung gegenüber Yutbher recht be-zeichnenDe: Yutber bat nie eine HZedeufung beigelegt, jonDdern jicCh NUL alsera (Sopttes befrachtef. 3n Derfelben Kichkfung liegt iDenNn Der errajjerYutbher zUumMm X deal DPS Demütfigen Iltönches macht, Der nicht einmal DieDriefterweihe begebhrf£t, zUu einem gründlichen Renner Der ariftofelifchen yho-Logie DDer gar einem undergleichlichen Eheologen, Dem Der große KardinalCajetan gerade eben gewachtjen IDAL. Sr Dringt P$S verfig, Die HZemerkung DesDamals zweiunDddbierzigjährigen Yutbher, Daß „aUS Begehrn jeines liebenVaters“ ZUT Che ge\QOrittfen jei, als Hemweis jeines Eindlichen Sehorfams ®duchen ber geraDdezu grofest irD DOCH Diefe Cinfeitigkeit, IDeNnN DerTurchtbare Xampf Kom mif jeinen ungebeuerlichen Antklagen, iDenn allDie rolgenfcOhmweren Ent{HLüff p Die Die abendlänDdifche KXirche auseinanDer-
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riffen, als Saten eines barmlofen NMannes, der Feinen amp unDd eines
fief religiöfen Drofeflors Der NUr Ofe götftliche berteidigen wolte,
bingeftellet iDerDden. Sewiß foll Das religiöje Niot  1D, Das Yutber bei Ddiefen
OS©chritten unD rirfen nie verlor, nicht außer acht lafßlen, aber =  z Darf au
nicht berfennen, Daß aneben In iteigendem Nilaße ibn auch anDere Sriebe
bormwärtsürängten. Heute irD wobl Faum einen aufgefchlofjene VProte-
itanten geben, Der nicht fier beDdauerliche MNienfchlichkeiten an Yutbers Qor-
geben Neht UND zugib£, Daß Die Yeidenfchaften iDn weiter forfgerifjen baben,
als und wmünichensmwert IDAr. (Ss iDAare Ur  » IYendorf nicht unnÜüß, ein-
mal Die proteltantii hen fimmen in Dem BucH „Luther in ÖEumenifcher
Beleuchtung“ nachzulefen, UmMm en iDIie auch ItichtEatholiken Yuthers
Iefen aus Diefjem VBorgebhen beurteilen.

Ienn Man Iendorfs Buch gelejen hbaf, bedauerf INAan, Daß zu Früh
ge{OHrieben E SZur wirklichen Deufung Qutbers gehören Drei Dinge aus-
gebreitete Senntnis Yuthers UnND fteiner eif, rubhige ©Sachlichkeit unD lange
Crfahrung UND Beobachtung m eigenen unD tremden Geelenleben. %Jas finD
alles Dinge, Die erit IM Qaufe bieler a  te erworben mwerDden. ine Arbeit
über Quthers inner{tes Iefen fann er Der 256fchluß piner Yebensarbeit,
Faum aber ibr Auftakt tein S$it alfto Iendorfs Buch in mand)em verfehlt,

bat DOCH jeinen VSerf nach Der methodi  en OGeite. Und obaleich auch
bier nichts b{ HLießendes bietet vegt Zum Itachdenken unD iCO Der
Dr  ung auf Diejem Dunklen Sebiet mandche gufe Hntriebe unD Anregungen
geben
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